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* VORWORT DES VORSTANDES   

Verbunden war das Jubiläum mit einer noch 
nie so starken Präsenz in den Medien. 

Ein inhaltlich wichtiger Schritt war für uns 
der Einstieg in die Chat-Seelsorge der 
TelefonSeelsorge. Im Januar 2022 began-
nen 13 Ehrenamtliche mit der Chat-
Seelsorge, zu der sie sich zuvor weitergebil-
det hatten. Mit den Formaten telefonischer 
Seelsorge, Mail- und Chat-Seelsorge gehört 
nun auch die TelefonSeelsorge 
Nordschwarzwald zu den „Vollsortimentern“ 
der TelefonSeelsorge-Stellen. Über den 
Chat wird die TelefonSeelsorge vor allem 
von jüngeren Menschen kontaktiert. Deren 
altersspezifischeren Nöte kulminierten durch 
die kollektiven Krisen und verstärkten den 
Bedarf an seelsorgerlicher Unterstützung. 
Der Einstieg in die Chat-Seelsorge war un-
ter finanziellen Aspekten ermöglicht durch 
großzügige Unterstützung der Rotarier 
in Pforzheim im Jahr 2021 und 2022. Für 
diese Unterstützung sind wir ungemein 
dankbar. Es gilt ja leider die Feststellung, 
dass ein wachsender Bedarf an Seelsorge 
und ein Ausbau unserer Aktivität nicht mit 
parallel anwachsenden finanziellen Mittel 
verbunden ist. 

Auf der finanziellen Ebene ist damit eine 
wichtige Aufgabe benannt: Der Ausbau der 
seelsorgerlichen Arbeit in der TelefonSeel-
sorge Nordschwarzwald muss begleitet sein 
von der Generierung zusätzlicher Fi-
nanzen. 
Dankbar sind wir für die bisher stabile Un-
terstützung durch die Kirchen, durch den 
Förderverein der TelefonSeelsorge und 
durch die Landkreise und seit 2022 auch 
wieder durch die Stadt Pforzheim. Dennoch: 
Wir sind darauf angewiesen, dass weitere 
Gruppierungen, Institutionen, Personen uns 
substantiell tragen. 

Damit ist die Zielrichtung weiterer Entwick-
lung in der TelefonSeelsorge benannt: 
Ausbau der seelsorgerlichen Kapazität durch 
noch mehr ehrenamtlich Engagierte und 
Sicherung der Finanzierung. 

und 

 

Ruth Nakatenus   und  Tobias Gfell 

2022 war ein denkwürdiges Jahr! 
Die kollektiven Krisen überlagern sich. 
Der Fokus geht von der Coronapandemie 
stärker zum „Ukraine-Krieg“ und beides 
wird umfasst von der Klimakrise. 
Die kollektiven Krisen müssen von jeder 
Person bewältigt werden. Die Krisen trig-
gern, was eh schon in einer Person schlum-
mert und wirkt, und die Krisen verstärken 
Ängste, Depressionen, Einsamkeit, Aggres-
sion. In der Arbeit der TelefonSeelsorge ha-
ben wir es primär mit diesen verstärkten 
Affekten zu tun. Damit gehen die Anrufen-
den ins „Gespräch“ mit uns. 

In einer so durch Krisen herausgeforderten 
Gesellschaft suchen Menschen Gehör, Rück-
halt und Unterstützung. Der Bedarf an Tele-
fonSeelsorge steigt. Bundesweit waren 
2022 über 17,1 Millionen Anrufversuche zu 
verzeichnen. 1,21 Millionen Gespräche wur-
den geführt. Dazu kommen noch 41.555 
Mails und 31.997 Chats. Das sind denkwür-
dige, kriseninduzierte Zahlen! 
Was wäre eigentlich, wenn es keine Tele-
fonSeelsorge gäbe??? 

Die TelefonSeelsorge Nordschwarzwald ist 
eine von 105 TelefonSeelsorge-Stellen und 
arbeitet seit 50 Jahren mit einem Team eh-
renamtlicher Seelsorgenden. 
Denkwürdig war das Jahr 2022 für uns auch 
deshalb, weil wir das 50-jährige Jubilä-
um begehen durften. Als Jubiläum ist das 
Bestehen einer TelefonSeelsorge eigentlich 
nur auf der Linie Hölderlins zu sehen, von 
dem die Worte stammen: „Wo die Gefahr 
ist, da wächst das Rettende auch.“ 

Wir hatten das Glück, dass das pandemi-
sche Geschehen eine Feier zuließ. Wir ha-
ben dreifach öffentlich gefeiert mit 
* einem ökumenischen Festgottesdienst, 
* einem Vortrag zum Thema Einsamkeit 
unter dem Titel „Jeder Mensch ist ein Uni-
versum – und (deshalb) ganz allein“ 
* und einem Konzert, das musikalisch den 
(seelsorgerlichen) Dialog intonierte. 

Grußworte des Ministerpräsidenten und des 
Bischofes der Erzdiözese Freiburg und der 
Bischöfin der Evangelischen Kirche in Baden 
würdigten die Arbeit der TelefonSeelsorge. 
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* DIE EHRENAMTLICHEN     

„Human Resources“ heißen wenig wert-
schätzend die Arbeitskräfte in der Wirt-
schaft. Das „Kapital“ unserer Ehrenamtli-
chen ist zunächst ihre Persönlichkeit, ihr 
individuelles Wesen, ihre Selbstreflexivität, 
ihre Hör– und Sprachfähigkeit, ihre Liebe zu 
Menschen und ihr zeitliches Engagement, 
also ihre Subjekt. 

Da kommt in dieser Quelle, aus der ehren-
amtliche Seelsorge schöpft, viel zusammen. 
Vielleicht hindert das Bild hoher Erwartung 
manche Menschen, sich bei der Telefon-
Seelsorge ausbilden zu lassen. 

Ja, TelefonSeelsorge „professionalisiert“ Eh-
renamtliche für die Seelsorgetätigkeit und 
bildet sie über 14 Monate fundiert aus. Aus-
bildung zur/zum TelefonSeelsorgenden ist 
immer verbunden mit einem Stück eigener 
Entwicklung und weitergehendem Persön-
lichkeitswachstum. Dazu die Verbindlichkeit, 
die dieses Engagement for-
dert. Weil TelefonSeelsorge 
24/7 oder „rund um die Ohr“ 
Erreichbarkeit verspricht, 
bedarf es des verbindlichen 
Engagements der Ehrenamt-
lichen. 14 Stunden am Seel-
sorgetelefon im Monat ist 
der Standard, dazu monatli-
che Supervision, begleitende 
Fortbildungen… 

Wir erleben immer wieder, 
dass für manche Menschen 
das zu viel ist. Die Gewinnung neuer Ehren-
amtlicher ist schwieriger geworden; gleich-
zeitig steigt unser Bedarf an Mitarbeiten-
den, weil in den letzten Jahren neben der 
Arbeit am Telefon die Mail– und Chat-
Seelsorge dazu gekommen sind. 

2022 waren wir ca. 80 Ehrenamtliche. 5 
Ehrenamtliche beendeten ihren Dienst und 
8 neue Ehrenamtliche haben frisch begon-
nen. 

Dass in der Arbeit als Seelsorgende viel Ge-
winn für die Ehrenamtlichen selbst erfahr-
bar ist, zeigt das in der Regel langjährige 
Engagement. 30 Dienstjahre durften wir mit 
einem Ehrenamtlichen 2022 feiern.  

Ein langjähriges und zeitlich beanspruchen-
des Ehrenamt legt eine konsolidierte Le-
benssituation nahe. So ist es nicht verwun-
derlich, dass die Bewerber*innen für die 
Ausbildung entweder Anfang/Mitte 50 sind, 
oder im Übergang zum Ruhestand. Der 
Wunsch nach einer sinnstiftenden, eigen-
verantwortlichen, qualifizierten Tätigkeit ist 
der Motivationsgrund, verbunden mit dem 
Bedürfnis den „selbst erlebten Segen wei-
ter zu reichen“. 

Eigenes Persönlichkeitswachstum, Kompe-
tenzerweiterung durch Supervision und 
Fortbildung, sowie lebendige Gemeinschaft 
sind Säulen der Motivation zum Engage-
ment. Gerade hier investieren wir bewusst 
(siehe Fortbildungen, S. 7). 

Noch immer sind unsere Ehrenamtlichen 
zu 75% Frauen, aber der Anteil der Män-
ner ist über die Jahre erkennbar gewach-

sen. 

Deutlich war, dass wir 
2022 mit einem hohen 
Krankenstand umge-
hen mussten, was zu 
kurzfristigen Dienst-
ausfällen und zu unkal-
kulierterer Teilnahme 
an Veranstaltungen 
führte. 

Unser Anliegen ist, 
noch mehr Menschen 
für die Mitarbeit zu ge-

winnen. Wie das gelingen kann, überlegen 
wir. Unter anderem resultiert daraus die 
Überlegung, im südlicheren Raum unseres 
Einzugsgebietes, z. B. in Freudenstadt eine 
Filiale mit eigener Ausbildungsgruppe zu 
bilden. Für Menschen aus diesem Raum ist 
die Anfahrt zur Dienststelle in Pforzheim zu 
weit. Das ist ein Arbeitsprojekt für 2023. 
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* FORTBILDUNGEN 

Die Bedeutung guter Fortbildung ist kaum 
zu überschätzen. Sie ist weniger Optimie-
rung der „Human Resources“, als vielmehr 
Wertschätzung der Persönlichkeit der Eh-
renamtlichen, ihres individuellen Wesens 
und Investition in ihre Selbstreflexivität, ihre 
Hör– und Sprachfähigkeit, ihre Kompetenz. 
Fortbildung ist eine „Währung“, in der Eh-
renamtlichkeit gewürdigt, Motivation zu 
langjährigem Engagement gestärkt und 
Entwicklung befördert wird. 
Finanzielle Investition in Aus– und Fortbil-
dung, darunter auch in Supervision ist kein 
Luxus, sondern Herzstück eines Haushalts-
planes. 

Fortbildungsplanung war auch 2022 auf-
grund des Infektionsgeschehens schwierig. 
Gleichwohl sind die angebotenen Fortbil-
dungen stark nachgefragt und ausgebucht. 

Jahresüberblick 

Im Jahr 2022 konnten Fortbildungen 
coronabedingt in begrenztem Maß angebo-
ten und durchgeführt werden.  

März: 

• „Zwischen Fake und Wahrheit - 
Verschwörungserzählungen als Her-
ausforderung in der Seelsorge“. 
ZOOM-Fortbildung vom Zentrum für 
Seelsorge der Ev. Landeskirche Baden 
in Kooperation mit der Fachstelle 
Weltanschauungsfragen, mit Sandra 
Kemp, Diakonin im Bereich Weltan-
schauungsarbeit 

• „Schwanberg-Woche“ für ein/e ehren-
amtliche/n Mitarbeitende/r 

April: 

• Jahrestagung an einem Wochenende 
für alle Ehrenamtlichen unter dem 
Titel: „Glaube, Liebe, Hoffnung“ 
Workshop Glaube mit Georg Beirer 
Workshop Liebe mit Gabriele Matt-
heiss 
Workshop Hoffnung mit Günter Ham-
merstein 
 

• 3. Wochenende „Systemisch denken 
und handeln mit Roland Schilling 

Mai: 

• „Feedback geben bei Hospitationen“ 
mit Antke Wollersen über ZOOM 

• 4. und letztes Wochenende 
„Systemisch denken und handeln mit 
Roland Schilling 

 

Juli: 

• „Zürcher Ressourcen-Modell“ mit  
Antke Wollersen 

Oktober: 

• „Inszenierungen am Telefon“  
mit Annemarie Bauer 

• „Schwanberg-Woche“ für ein/e ehren-
amtliche/n Mitarbeitende/n 

• „Wenn (Sprach-)Bilder Brücken bauen
–Hypnosystemische Konzepte für den 
(Telefon-) Alltag“ 
mit Anita Huge-Stöhr 

Es fanden 8 eintägige Gruppentage der 
Supervisionsgruppen zu verschiedenen The-
men statt: 
- „Vergessen, Vergeben, Verzeihen“ 
 
- „Angst“ 
 
- „Ressourcen stärken“ 
 
- „Das Zürcher Ressourcen-Modell,  
   ein Selbstmanagement-Training von  
   Dr. Frank Krause u. Dr. Maja Storch“ 
 
- „Was geht, wenn nichts mehr geht?“ 
 
- „Gefühle“ 
 
- „Märchen“ 
 
- „Werte/Glaubenssätze/Neutralität  

   (Wie gelingt sie?)“ 
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* ERFAHRUNGEN MIT DER CHAT-SEELSORGE 

Im Januar 2022 haben wir mit 13 erfahre-
nen Telefonseelsorger*innen nach einem 
Ausbildungsmodul für die Spezifika der  
Chat - Seelsorge mit dieser begonnen. 

729 Chats mit einer durchschnittlichen Län-
ge von 34,5 Minuten haben wir in 2022 ge-
führt. Das sind über 419 Stunden an der 
Tastatur und dem Bildschirm. Das sind 
2,8% der bundesweit von allen TelefonSeel-
sorge-Stellen zusammen geführten Seelsor-
gechats. 

Der von uns projektierte Einstieg in die  
Chatarbeit wurde von den Rotariern in 
Pforzheim 2021 und 2022 substantiell finan-
ziell gefördert. Im Hintergrund stand die 
Erkenntnis, dass gerade auch junge Men-
schen in der Corona-Pandemie mehr an 
seelsorgerlicher Unterstützung brauchen 
und dass deren Medium eben eher der Chat 
ist. 

Die Richtigkeit dieser Annahme zeigt die 
Altersstatistik der Nutzer: 

Der Altersschwerpunkt im dritten Lebens-
jahrzent bringt weitere statistische Auffällig-
keiten im Vergleich zu den Nutzern der  
Mail– oder Telefonseelsorge mit sich: 

• Von der Lebensform her sind viele 
Chatter*innen noch in Familien ge-
bunden, bzw. auf dem Weg aus dem 
Familienstetting in die Eigenständig-
keit. Sie sind daher häufiger als Men-
schen, die das Mail nutzen aktuell 
„alleinlebend“. Dabei zeigen sich flie-
ßende Übergänge in eine von Partner-
schaft und Ehe geprägte Lebensform. 

• Bei der beruflichen Situation ist gut 
die Hälfte der Chatter*innen in 

Schule/Ausbildung und Studium, wäh-
rend die andere Hälfte in der berufli-
chen Tätigkeit angekommen ist. 

• Im Vergleich zwischen den drei Seel-
sorgeformaten Telefon/Mail/Chat las-
sen im Chat weniger Nutzer erkennen, 
dass sie eine psychische Erkrankung 
haben. 

Statistische Vergleich bei den Themen der 
Seelsorgekontakte sind mit Vorsicht zu in-
terpretieren. Trotzdem fällt auf, dass im 
Format Chat manche Themen signifikant 
häufiger thematisiert werden, als in Mail- 
und Telefonkontakten. Dies sind z. B.… 
- das Thema Selbstbild  
   (Selbstwert/Scham/Schuld) 
- das Thema Sexualität, 
- dann Schule und Ausbildung 
- körperliche und/oder seelische Gewalt 
- Trennung. 

Bei 25,6% aller Chatkontakte wird angege-
ben, dass Suizidalität angeklungen ist. Viele 
Chatkontakte haben in der dem Chatkontakt 
vorgängigen Avise Nennungen wie 
„Suizidgedanken, vermindertes Selbstwert-
gefühl“. Im Chatverlauf selbst ist Suizidalität 
in 11,7% der Chats dann explizit Gespräch-
sinhalt. Das heißt, dass bei über der Hälfte 
der Kontakte, in denen Suizidalität angege-
ben wurde, im Verlauf des Kontaktes ande-
re Themen und Probleme in den Vorder-
grund treten. 

Chatkommunikation kennzeichnet sich 
durch extrem schnelle und direkte Einstiege 
ins Thema. Sie ist elementarer, mit kurzen, 
nackten Sätzen, schlagwortartig. Sie provo-
ziert die Frageform, um das zu füllen, was 
zunächst im Geschriebenen offen bleibt. 

Interessant ist die zeitliche Begrenzung. Die 
geplante Dauer des Chats ist beim Einstel-
len der Termine formuliert. Alle Beteiligten 
sehen die ablaufende Zeit auf der Uhr. Das 
beschleunigt ebenfalls die Kommunikation. 

Chat-Seelsorge kann technisch von heimi-
schen Rechnern aus getan werden; teils 
wechseln Ehrenamtliche in der Dienststelle 
auch zwischen Seelsorge am Telefon und 
Chat-Seelsorge hin und her. 
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* FINANZEN 

Der Blick auf die Finanzen steht in diesem 
Jahresbericht vor dem Blick auf die Seelsor-
gekontakte. Ist die seelsorgerliche Beglei-
tung von Menschen zwar Ziel und Bestim-
mung unserer Arbeit, so ist doch die Finan-
zierung durch den Trägerverein der Ermög-
lichungsgrund unserer Arbeit. 
In den letzten Jahren war dieser finanzielle 
Hinter-/Untergrund ein stabiler, der uns 
sparsames, aber sorgenfreies Arbeiten er-
laubte. 
Jetzt stehen wir auf der Kippe, bzw. kom-
men in den Bereich, in dem eine auskömm-
liche Finanzierung nicht mehr gegeben ist. 
In diesem Haushaltsjahr hatten wir erstmals 
wieder eine Rücklagenentnahme zur Finan-
zierung in Höhe von 10.316 € eingeplant. 

Vier Faktoren bedingen diese kritische Ent-
wicklung: 

 Die bisherige Dynamisierung der Ba-
siszuschüsse von 3% per Anno durch 
die vier Kirchen in Baden-Württem-
berg ist nicht mehr gegeben. Die 
Evangelische Landeskirche in Baden 
hat ihre Beiträge eingefroren. Per-
spektivisch sind Kürzungen nicht aus-
geschlossen. 

 Wir haben 2022 eine Inflationsrate 
von ca. 8% erlebt, welche voll als 
Mehrkosten zu Buche schlägt. 

 Wir bauen unser Angebot aus, ohne 
deshalb mehr Zuschüsse zu haben. 
Mehr Ehrenamtliche und zugleich der 
Einstieg in die Chat-Seelsorge 
„kosten“. 

 Es gab in 2022 Sonderausgaben für 
das 50-jährige Jubiläum unserer Tele-
fonSeelsorge. 

Das Rechnungsergebnis für 2022 ist nun 
überraschen positiv. Das verdanken wir 
zwei großen zusätzliche Zuwendungen , 
nämlich 10.000€ vom Rotary Club Pforz-
heim und ca. 9.600€ aus einer Fundraising-
aktion der Erzdiözese Freiburg. Zudem er-
folgte von der Erzdiözese eine Nachzahlung 
aus 2021 in Höhe von 14.333€. 
Wies der Planansatz noch rote Zahlen aus, 

so sind wir 2022 doch noch einmal in 
schwarzen Zahlen für den Rechnungsab-
schluss gelandet. 
Die kritische Entwicklung in den Finanzen 
der TelefonSeelsorge Nordschwarzwald 
scheint sich 2023 fortzusetzen. Der Haus-
haltsplan weist erhebliche Rücklagenent-
nahmen aus. 

Der Haushalt 2022 hatte ein Ausgabenvolu-
men von gerundet 304.100 €. Sie teilen sich 
prozentual auf in: 

 

 

Die Einnahmenseite stellt sich wie folgt dar: 
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* SEELSORGEKONTAKTE 

Die „Leistungsbilanz“ unserer Arbeit, ge-
messen an der Anzahl seelsorgerlichen Kon-
takten, stellt sich für 2022 folgendermaßen 
dar: 
 12.928 Telefonate 
   1.401 Mails und  
     799 Chats. 
In Dienststunden übertragen sind das 
      9.001 Stunden am Telefon 
   419 Stunden chattend an der Tastatur 
und ca. 700 Stunden in der Mail-Seelsorge. 

Rechnerisch hat also jede/r Ehrenamtliche 
im Durchschnitt 129 Stunden Seelsor-
gearbeit geleistet, dazu kommen ca. 33 
Stunden Supervision, des weiteren Fortbil-
dungen und gesellige Termine innerhalb der 
TS-Stelle. 

Dauer der Kontakte: Ein Telefonat dauert 
im Durchschnitt 24,19 Minuten,  
ein Chatkontakt 34,48 Minuten. 
Bei Telefonaten und Chatkontakten handelt 
es sich jeweils um „serielle“ Einzelkontakte. 
Das heißt: Kontaktsuchender suchen durch-
aus wiederholt Kontakt mit der TelefonSeel-
sorge (am Telefon gilt das für  mindestens 
61,4% und beim Chat für 49,38% der Kon-
takte), doch sie landen bei jeweils wech-
selnden Seelsorgern.  
Bei Mail ist der Kontaktsuchende an eine/n 
Seelsorgende/n gebunden. 42,4% der Mails 
finden in Kontakten bis zu 10 Mailwechsel 
statt, 25,4% der Mailwechsel ereignen sich 
in Langzeitkontakten mit über 30 Mails. 

Der hohe Anteil wiederholter Kontakte 
verdeutlicht, dass wir es seltener mit Kri-
sensituationen zu tun haben, in denen un-
mittelbarer Krisenintervention gefragt ist. 
Häufiger begleiten wir in verfestigten, lang-
andauernden Krisenzuständen. Primäre Auf-
gabe ist es dann, Menschen so zu stabilisie-
ren, dass sie im Rahmen ihrer Belastungssi-
tuation zurechtkommen, die alltäglichen 
Herausforderungen bewältigen können, zwi-
schenmenschliche Annahme und Wertschät-
zung erleben und Entlastung erfahren. 
Die präventive Wirkung durch die Beglei-
tung von Menschen in dauerhaften Pro-
blemlagen verhindert das völlige Abrutschen 
in akutere Krisen und verstärkter, - z.B. sta-
tionäre - Unterstützungsbedarfe. 

 Bei 36,2% aller Seelsorgekontakte hören 
wir von einer psychischen Erkrankung 
der Kontaktsuchenden. 
(Telefon 35,5%/Mail 44,3%/Chat 32%). 
Viele Kontaktsuchende haben psychothera-
peutische oder psychiatrische Behandlun-
gen hinter sich oder sind in entsprechender 
Begleitung. Für die Seelsorge stellt sich da-
her immer wieder die Frage, was die Aufga-
be seelsorgerlicher Begleitung parallel zu 
therapeutischen Prozessen ist. Das gilt im 
Besonderen für die Mail - Seelsorge als Pro-
zessgeschehen. Interferenzen zwischen 
therapeutischem Prozess und seelsor-
gerlicher Begleitung müssen reflektiert 
und bewusst gestaltet werden. Teils sucht 
der/die Kontaktsuchende in der Mail—
Seelsorge den/die „bessere Therapeut*in“ 
oder auch die „bessere Mutter“, also dieje-
nige, die „besser“ versteht, empathischer 
ist, der mehr anvertraut werden kann. Hier 
ist immer wieder die Grenze des Formats 
Seelsorge zu wahren. Sie ist keine thera-
peutische Arbeit. Und es ist mit den Kon-
taktsuchenden anzusprechen, wenn The-
men, die in die Therapie gehören, in die 
Seelsorge ausgelagert werden. 

Mehrjahresvergleiche bei den Themen der 
Kontakte sind erfahrungsgemäß relativ 
konstant. Auch aktuelle Krisen, wie die 
Corona-Pandemie der letzten Jahre oder 
aktuell der „Ukraine—Krieg, bringen keine 
gravierenden Veränderungen mit sich. Den-
noch sei auf vier Veränderungen bei den 
Themenangabe bei Telefongesprächen hin-
gewiesen. Signifikanter zugenommen haben 
die Themen: 

Den Blick will ich in diesem Jahr mehr auf 
den Vergleich der Gesprächsthemen zwi-
schen den verschiedenen Formaten unserer 
Seelsorgearbeit legen, also auf die Arbeit 
am Telefon, per Mail und Chat. 

depressive  
Stimmung 

um 1,40% auf 17,72% 

Trauer um 1,40% auf 6,41% 

Ängste um 2,25% auf 15,87% 

Leben in 
Partnerschaft 

um 1,00% auf 8,63% 
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* THEMEN IM VERGLEICH ZWISCHEN DEN FORMATEN 
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* SEELSORGEKONTAKTE 

Der vergleichende Blick auf die Themen der 
Seelsorgekontakte in den verschiedenen 
Seelsorgeformaten zeigt erheblich Unter-
schiede. Ein wesentlicher Faktor für die Un-
terschiede sind zunächst die verschiedenen 
Altersgruppen, die diese Formate nutzen. 

Hat der Chat im dritten Lebensjahrzehnt 
seinen Peak, so das Mail im 4. Lebensjahr-
zehnt und beim Telefon ist es das 5.-7. Le-
bensjahrzehnt. Naturgemäß sind entspre-
chend der verschiedenen Lebensverhältnis-
se auch die Themenschwerpunkte unter-
schiedlich. 

Die Werte bei der Mail—Seelsorge sind mit 
Vorsicht zu interpretieren, weil hochfre-
quente, lange Mailkontakte auch zu einer 
Potenzierung der Themen führt. 

Am Telefon fallen die hohen Werte für kör-
perliches Befinden, Ärger und Aggression, 
Verwirrtheitszustände und Einsamkeit/
Isolation auf. Der Bezug zum höheren Le-
bensalter, der Situation des Ruhestandes, 
der Tatsache, dass diese Nutzenden meist 
alleine leben, ist unschwer zu verstehen. 

Im Mailkontakt stechen die Themen de-
pressive Stimmung und Ängste hervor, so-
wie die Beziehungsthemen Elternschaft/
Erziehung und familiäre Beziehung. Die re-
lativ hohe Bedeutung des Themas 
„Suizidalität eines anderen“ gehört wohl 
ebenfalls in die Kategorie Beziehungsthema. 
Der Altersschwerpunkt der Nutzenden in 
der Familienphase schlägt durch. 

Beim Chat muss man genauer hinschauen. 
Das Thema Selbstbild ist überproportional 
im Vorkommen. Daneben sind es im Ge-
samtvorkommen zahlenmäßig „kleinere“ 
Themen, wie Trennung, körperliche und 
seelische Gewalt, sexualisierte Gewalt, Se-

xualität, sowie Schule und 
Ausbildung, die stärker vor-
kommen als in den beiden 
anderen Seelsorgeformaten. 

Chat und Mail haben ge-
meinsam, dass das Thema 
Suizidalität in seinen ver-
schiedenen Dimensionen  
erschreckend häufig auf-
taucht. Das heißt, sowohl die 
Suizidalität der Ratsuchen-
den selbst, als auch die Sui-
zidalität eines den Ratsu-
chenden nahen Menschen 
kommen mehr vor. 
Hier lohnt auch der Vergleich 
mit dem Vorjahr. Die Zunah-

me des Themas Suizidalität ist signifikant 
und beunruhigend. 
In den Mailkontakten nimmt das Thema 
„Suizidalität des Ratsuchenden“ um 2,78% 
auf 12,5% zu, am Telefon verdoppelt sich 
die Nennung auf 1,82% aller Gesprächskon-
takte. 
Das Thema „Suizidalität eines anderen“ 
steigt in den Mailkontakten um 1,23% auf 
insgesamt 4,21% an. In den Telefonkontak-
ten nimmt das Thema hingegen um 0,9% 
ab und fällt auf 1,48%. 
Diese Zahlen liegen auf der Linie, die ande-
re Beratungsstellen machten. Für den Chat, 
den wir erst 2022 begonnen haben, liegen 
uns noch keine Vergleichszahlen vor. 

Als aktuelle Themen hatten wir 2022 die 
Themen „Krieg in der Ukraine“, dann 
„Existenznöte durch Kostenexplosionen“ 
und „Corona—Pandemie“ gelistet. Sie waren 
in 5,33% der Telefonkontakte, 0,86% der 
Mailkontakte und 3,16% der Chats ein mit-
gehendes Thema. Häufig machen sich an 
aktuellen Themen andere Themen fest,  
z. B. das Thema Ängste, das in 2022 um 
2,25% auf 15,87%  angestiegen ist. 
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* AUSBILDUNG 

sprächsführung, Auseinandersetzung mit 
zentralen Themen am Telefon, zum Beispiel 
Suizidalität, psychische Erkrankungen, Per-
sönlichkeitstypologien etc. gehören zu den 
Inhalten dieser Treffen.  

 3.°Praktische Ausbildung: In Form 
von Hospitationen nehmen die Ausbildungs-
teilnehmenden an 10 vierstündigen Telefon-
diensten erfahrener Mitarbeitender teil, er-
leben die Gesprächsführung der Telefon-
seelsorgenden und beginnen selbst Seelsor-
gegespräche zu führen.  

Am Ende der Ausbildung steht eine Ab-
schlusshospitation, der die formale Über-

nahme in den 
Dienst folgt.  

Über die Pressebe-
richterstattung 
werden Leser auf 
die Arbeit der Te-
lefonSeelsorge 
aufmerksam. Frü-
her hat jeder er-
schienene Artikel 
zu Kontaktaufnah-
men von Interes-
senten mit der Te-
lefonSeelsorge ge-

führt. Das können wir gegenwärtig so nicht 
mehr erkennen. 

Wirksam sind nach wie vor Artikel zur Mitar-
beitersuche in kommunalen und kirchenge-
meindlichen Gemeindepublikationen. Da -
rüber hinaus gehen immer mehr Interes-
senten den Weg über das Kontaktformular 
auf unserer Homepage. 

Da wir über die telefonische Seelsorge hin-
aus unser Angebot in den Bereichen Mail 
und Chat erweitert haben, benötigen wir 
auch dafür zusätzliches ehrenamtliches En-
gagement. Wie das gelingen kann, überle-
gen wir. Unter anderem resultiert daraus 
die Überlegung, im südlicheren Raum unse-
res Einzugsgebietes, z. B. in Freudenstadt 
eine Filiale mit eigener Ausbildungsgruppe 
zu bilden. Für Menschen aus diesem Raum 
ist die Anfahrt zur Dienststelle in Pforzheim 
zu weit. Das ist ein Arbeitsprojekt für 2023. 

Die Arbeit der TelefonSeelsorge erfordert 
eine kontinuierliche Ausbildung neuer Eh-
renamtlicher. Die Ausbildung bei der Tele-
fonSeelsorge „professionalisiert“ Ehrenamt-
liche. Die Ausbildung ist zeitaufwändig und 
anspruchsvoll. 

Zunehmend bereitet es uns Schwierigkei-
ten, genügend Interessenten für die Ausbil-
dung zu finden. Unser Ziel ist es, in jedem 
Herbst mit einer neuen Ausbildungsgruppe 
zu starten, die 8, maximal 10 Personen um-
fasst. 
Die Einschränkungen durch die Corona—
Pandemie haben die Suche erschwert, ins-
besondere haben wir auf 
öffentliche Informations-
veranstaltungen verzich-
tet. 

Für die Ausbildung 
sind keine spezifi-
schen Vorkenntnisse 
und Vorerfahrungen 
notwendig. Wichtig ist 
vielmehr die Fähigkeit 
zuhören zu können, sich 
selbst zu reflektieren,  
Bereitschaft sich selbst 
weiter zu entwickeln, 
eine Offenheit für die Andersartigkeit ande-
rer und ihrer Lebensgestaltungen, sowie 
eine zu uns passende Vorstellung von dem, 
was Seelsorge am Telefon ist. 
Die Ausbildung, die über 14 Monate geht, 
umfasst: 

1. Arbeit an der eigenen Person:  
In den ersten sechs Monaten trifft sich die 
Ausbildungsgruppe monatlich zu einem Wo-
chenende in einem Selbstversorgerhaus. Es 
geht um die Arbeit an der eigenen Biogra-
phie, wichtigen Lebensthemen und der 
Kommunikationsweise in den Beziehungen 
in der Gruppe.  

 2.°Fachliche Ausbildung: In den 
nächsten acht Monaten gibt es wöchentli-
che Gruppensitzungen von jeweils 3 Std. 
(ca. 22 Abende), sowie weitere Ausbil-
dungstreffen an ca. 4 Samstagen und 2 
Wochenenden. Reflexion°seelsorgerlicher 
Haltung, Einübung in Methoden der Ge-
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* FÖRDERVEREIN  

Nach einer u.A. pandemiebedingt ruhigeren 

Phase gelang dem „Freundeskreis der TS 

NSW“ mit der erfolgreichen Suche nach ei-

ner neuen Vorsitzenden und der Wahl eines 

z. T. neuen Vorstands im Mai 2022 ein 

„Neustart“. 

In der Pforzheimer Bruder-Klaus-

Begegnungsstätte bei der Katholischen 

Liebfrauen-Kirche wurde die Landtagsabge-

ordnete für den Enzkreis Stefanie Seemann 

durch die anwesenden Mitglieder zur neuen 

Vorsitzenden gewählt. 

 

Als Stellvertreterin ist Carola Bauer, als 

Schatzmeister Wolfgang Bauer gewählt 

worden. 

   „Neustart“ beim Freundeskreis … 

… FÖRDERVEREIN TELEFONSEELSORGE NORDSCHWARZWALD e.V. 

Der weitere „neue Vorstand“ setzt sich zu-

sammen aus 

dem Schriftführer  

Hansjürgen Remer 

den Beisitzer*innen  

Carmen Weithe,  

Helga Jakubowski und  

Stefan Neubauer 

den Kassenprüferinnen  

Sibylle Heim und Andrea Oelke.  

Nach der Neufindung und Konsolidierung 

stand die überarbeitete Konzeption des bis-

herigen Flyers und die Abstimmung mit der 

TS NSW im Vordergrund. 

von links: Wolfgang Bauer, Sibylle Heim, Carola Bauer, Stefanie Seemann, Helga Jakubowski, 
Hansjürgen Remer 
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* FÖRDERVEREIN  

Bank: Volksbank pur 

IBAN: DE96 6619 0000 0029 2755 99 

BIC: GENO DE61 KA1 

 

Unsere weitere Bankverbindung bleibt un-

verändert bestehen: 

 

Bank: Sparkasse Pforzheim Calw 

IBAN: DE38 6665 0085 0008 9151 72 

BIC: PZHS DE66 XXX 

Auch 2022 und in der Folgezeit sind und blei-

ben SPENDEN SAMMELN und MITGLIEDER 

GEWINNEN primäre Ziele des (bisher so ge-

nannten) „Freundeskreises“ der TS NSW.  

Hierfür ist – außer der Stadt und der Region 

um Pforzheim - auch der gesamte Arbeitsbe-

reich der Telefonseelsorge Nordschwarzwald 

angedacht, der  u. a. mit Calw und Freuden-

stadt weit über Pforzheim und den Enzkreis 

hinaus reicht.  

Zur Pflege des Miteinanders und für Zwecke 

der Öffentlichkeitsarbeit werden verschiede-

ne Aktionen, Ausflüge, Vor-Ort-Termine und 

niederschwellige Angebote für Mitglieder an-

gedacht. 

Im September nahmen einige Mitglieder an 

der stimmungsvollen Feier „50 Jahre Telefon-

Seelsorge NSW“ im neuen Haus der Evange-

lischen Kirche in Pforzheim teil. 

In der Mitgliederversammlung im November 

2022 wurde zum einen die Frage einer mögli-

chen Beitrags-Änderung erörtert. Beschlüsse 

wurden allerdings aufgrund der aktuellen 

wirtschaftlichen Lage (noch) nicht gefasst. 

Zur zweiten wesentliche Frage gab es einen 

Beschluss der Mitgliederversammlung. Es 

ging darum, ob „Freundeskreis“ (noch) ein 

guter Name sei. Missbräuchliche Namensver-

wendung – u.a. durch rechte Kreise - legten 

eine Namens-Änderung  nahe! 

Die Mitgliederversammlung beschloss die  

ÄNDERUNG des VEREINS-NAMENS in 

Förderverein TelefonSeelsorge 

Nordschwarzwald e. V. 

E-Mail: 

info@FoerdervereinTelefonSeelsorge-NSW.de 

 

Homepage: 

www.FoerdervereinTelefonSeelsorge-NSW.de 

 

Die organisatorische Umsetzung dieses Be-

schlusses erfolgt derzeit.  

Wegen Spenden- und Sponsoring-Akquise 

werden 2023 diverse Kontakte aufgenom-

men.  

Unsere Spendenkonten: 

Durch die Fusion der Volksbank-Pforzheim 

eG und der VR Bank Enzkreis mit der Volks-

bank Karlsruhe Baden-Baden zur neuen 

Volksbank pur haben sich unsere Bankver-

bindungsdaten folgendermaßen geändert: 
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Adresse 
TelefonSeelsorge Nordschwarzwald e. V. 

Postfach 10 18 69 

75118 Pforzheim 

Telefon:  07231 - 10 28 22 

E-Mail:   info@telefonseelsorge-nordschwarzwald.de 

Homepage: www.telefonseelsorge-nsw.de 

Spendenkonto 

TelefonSeelsorge Nordschwarzwald e. V. 

Sparkasse Pforzheim Calw 

IBAN: DE76 6665 0085 0008 1613 80 

BIC: PZHS DE66 XXX 

Wir freuen uns über Menschen, die 

sich für ein ehrenamtliches Engage-

ment und die Ausbildung bei der  

TelefonSeelsorge interessieren. 

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf! 

Siehe obige Adresse. 

0800 - 111 0 111 / 0800 - 111 0 222 

Spendenkonto  

Förderverein TelefonSeelsorge  

Nordschwarzwald e. V. 

Volksbank pur 

IBAN: DE96 6619 0000 0029 2755 99 

BIC: GENO DE61 KA1 

Spendenkonto  

Förderverein 

TelefonSeelsorge Nordschwarzwald e. V. 

Sparkasse Pforzheim Calw 

IBAN: DE38 6665 0085 0008  9151 72  

BIC: PZHS DE66 XXX 


